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"Jugend " 1St ıIn mehrfacher 1NS1IC! e1N nDrekares ema © inerseits Silale die

iIhm vorliegenden Untersuchungen UNG Abhandlungen SCHON zahlreich, daß
als abgegriffen erscheinen IMa0G; andererseits ordern gerade diese Publikationen
In der 1e INTer Aspekte und auch derT Gegensätzlichkeit iNTer Bewertungen

erNeUter UÜbersicht UNGd weiteren Stellungnahmen heTraus. Hinzu OMML,
daß "Jugene“” einerseıts WEIT davon entiern ist, e1Nn eindeutiges gesellschaftliches
Phänomen se1N, Uund SICH eshalb der wissenschaftlichen Objektivierung immMmMer
wileder entzient, sich andererseits Der M1IC| MUuL UNnteTr pädagogischen, SsoNdern
auch Uunter nolitischen Uund KiTrcChlich-pastoralen Gesichtspunkten MasSsS1v als eigen-
ständige TO! autTdrangt. Die Auselinandersetzung muit inr verlang analytische
Distanz UnNnd SP doch zugleic! notwendigerweise pragmatische Interessen VOLILäaUsS.

WerTr SICH SC  1e.  iIch iM besonderen mit KITC  1CNerTr Jugend UNG Jugendarbei DA

schäaftigt, hat mI1T Bedingungen eigener ATrt tun UNG annn doch MIC| Vorn den
viel weiter reichenden gesamtgesellschaftlichen Verhältnissen mı1t eren normati-
V6Tl) Implikatlonen bsehen In theologischer 1NS]! e1| dies, dafß das

" ugen 9 letztlich uch ekklesiologischen UÜberlegungen ZWINGEL.

Diesen spannungsvollen Beziehungen gehen die eiträge dieses Heftes VO! unter-
schiedlichen Ansatzen her anr Rel manchen sind die Interessen vorwiegend Uund
ausdTrucklich WI1Ie schon In den Überschriften angezelgt religionspadagogisch
und Dastoraltheologisch; zwel kommen Der ucn ausschließlich VO!|  e der Padagogik
(Ferchho' Uund der 5Sozlologie er her 1 ist dieser letzte Aufsatz DeTr

"Religiöse ErTahrung Uund Religionsbegriff" DrimärTr Ooch N1IC| einmal dem ema

"Jugend" gewldmet; doch splelen die ın ihm gestellten Fragen LWa achn der

Erfahrungsbasis VO! Religlosität, ach eren un!|  10 TÜr die Ich-Entwicklung, acn
dem Verhältnis Von Erfahrung und dogmatischer Intellektualisierung, ach derT Be-

deutung VO!  “ religiosen 5Symbolsystemen UNG ach dem CGewicht des Ethischen TUr
den Bestand Von eligion offensichtlich ın dem thematischen Zusammenhang die-
SPS Heftes e1ine WIC!  1ge  @
[DIies Qgilt letztlich füur den abschließenden Aufsatz Uber die Cheologische
Bedeutung existentieller Glaubensvermittlung ach John Henry ewman Bie-
merT). Was hier grundsätzlich UNGd hne 1C auf die Jugend Der die Notwendig-
keit KITC  1CNAer Verstandigung gesagt wird, hat verstärkte Bedeutung dort,

den Auftfbau Uund Ernalt VOrT) Glaybwürdigkeit Im Zusammenhang der
Generationen geht.
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